21. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Befttagen täglich Abends zwiſchen 7¼—9 uhr. 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


* Rundfdhonm. 

h Berlin, 21. März. Der Jabresabſchluß der Poffverwal« 
ing hat abermals eine bedeutende Steigerung des Poſtverkehrs 
m letzten Jahre gegen das Vorjahr ergeben. Es wurden im 
ahre 1856 110,485,271 Briefpoſigegenſtände, 10,804,495 
6 ackete ohne angegebenen Werth im Gewichte von 89,996,465 Pfd., 
971,786 Briefe und Packete mit angegebenem Werthe, 759,821 
Be mit baaren Einzahlungen, 872,846 Sendungen mit Poft- 
wuſchuß befördert. Der Werthbetrag der Briefe und Packete 
it angegebenem Werthe betrug 1, 110,221,905 Thlr., der baaren 
nzahlungen 4,042,606 Thlr. und der Poſtvorſchüſſe 1,580,906 
r. Im letzten Jahre dagegen ſind mit der Poſt verſendet 
worden: 115,140,294 Briefpofigegenftände, 11,543,688 Packete 
obne angegebenen Werth mit einem Gewichte von 95,611,841 Pfd., 
6, 36,306 Packete mit angegebenem Werthe, 918,482 Briefe 
mit baaren Einzablungen und 974,688 Sendungen mit Poft- 
vorſchuß. Der Werthbetrag der Briefe und Packete mit ange. 
ah Werthe belief ſich = 1,219,022,337 Thlr., der baaren 
zahlungen auf 4,996,969 Thlr. und der Poſtvorſchüſſe 
„818,271 Thlr. Pr 4 N 
Prin, Nach der „N. Pr. 3.“ iſt Sr. Königl. Hoheit dem 
zinzen Albrecht von Preußen der Groß-Cordon der Ehren- 

egion verliehen worden. 
2 Durch die Dünnwald 'ſche Concursſache 
Wes eine ganz wichtige Rechtsfrage zum Austrag gebracht 
— Es haben ſich namlich zwei Gläubiger bei dem Curator 
befinden carsmaſſe gemeldet, welche ſich im Beſitze von Wechſeln 
0 en, auf denen ſich das Accept Dünnwalds mit der Bemer- 
"8 befindet „Gerant der Ceres Geſellſchaft“. Die 
Geiger verlangen nun, daß, da das Vermögen der Ceres. 
dee ſellchalt der Concursmaſſe nach der bekannten Entſcheidung 
es Obertribunals entzogen worden iſt, gegen Dünnwald der 
ein. ofelperfonalarreft wegen dieſer Wechſel verfügt werde. Gegen 
. en ſolchen Arreſt ſchützt aber bekanntlich die Concurzordnung 
Ent Gemeinſchuldner. Es wird daher nunmehr zur richterlichen 
be ſcheldung gelangen müſſen, ob Jemand, der ſich im Concurſe 
er udet, wegen einer Wechſelſchuld verhaftet werden kann, wenn 
dieſe als Gerant einer Geſellſchaft gezeichnet hat, mit der fein 
oncurs gerathenes kaufmänniſches Geſchäft nicht nur in 
Verbindung ſteht, fondern deren Nichtzuziehung zum Con- 
durch richterliche Entſcheidung ſogar feſtgeſtellt worden 


q (B. 6-3.) 
Ugen arau, 19. März. Von Aarau aus werden die ehema— 
deſſe Jenenſer Studenten in der Schweiz durch ein Comité, an 
der R Spitze der Neſtor der akademiſchen Lehrer in der Schweiz, 
ſtehts eiſe Dr. Troxler, ein Studien-Genofje Schuberts von Jena, 
tigen 2 gemeinſamen angemeſſenen Betheiligung bei der künf⸗ 
geladen uguſt ſtattfindenden Säkularfeier der Univerfität Jena ein» 
als ein Man gedenkt dieſe Betheiligung durch ein Feſtgeſchenk, 
„Zeichen alter Liebe und Anhänglichkeit“, zu bethätigen. 
aus 9 en, 23. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
Gorztosnedig vom 22. d. iſt der dortige Feſtungs⸗ Gouverneur 
deewskg daſelbſt mit Tode abgegangen. 
Fiege 48s, 12. März. Geftern Mittag lief die Preufifge 
nachde e „Thetis“, von Malta kommend, in unſern Hafen ein, 
Bai z fie Tages zuvor wegen widriger Winde bereits in der 
wird 5 Salamis vor Anker gegangen war. Wie wir hören, 
teten 5 Aufenthalt der Fregatte ſich nur auf einige Tage er⸗ 
U 


wird jetzt 


einer 
curſe 
iſt. 


a fie, ihrer Beſtimmung gemäß, zu Anfang Mai im. 


en wV 


Donnerſtag, 
den 25. Maͤrz 1858. 


4 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Tajo eintreffen ſoll und bei den in dieſer Jahreszeit im Mittel- 
meere vorherrſchenden Weſtwinden Segelſchiffe von hier bis zum 
Ausgange der Straße von Gibraltar gewöhnlich über vier Wochen 
gebrauchen. (3.0 

Konſtantinopel, 10. März. Man ſchreibt dem „Sema- 
phore“: Prinz Adalbert von Baiern verließ Konſtantinopel in 
der Nacht vom (ten, nachdem er einem prächtigen Gaſtmahle 
im Palaſte des Sultans zu Dolma » Bagtfche beigewohnt hatte. 
Das ganze diplomatiſche Corps, die Miniſter und die höchften 
ottomaniſchen Würdenträger wohnten gleichfalls dieſem Diner 
bei, welches im Thronſaal ſtattfand, dem ſchönſten und größten 
in der Welt, welcher durch Anlage und Ausſchmückung an das 
große Schiff der St. Sophienkirche erinnert. Sonſt erſchien der 
Sultan nie öffentlich und wenn er einen Geſandten empfing, 
ſo geſchah es hinter einem Vorhange, vor welchem dieſer nieder⸗ 
kniete. Sultan Mahmud war der Erſte, welcher „ſichtbare“ 
Audienzen ertheilte, ohne daß die morgenländiſche Etikette ganz 
beſeitigt wurde. Sein Sohn Abdul-Medſchid machte den euro» 
päiſchen Sitten noch größere Zugeſtändniſſe und lud das diplo⸗ 
matiſche Corps zu verſchiedenen Malen in ſeinen Palaſt zu 
Gaſte. Doch wohnte er nie dieſen Banketten bei, wo der Groß⸗ 
Veſir ihn repräſentirte, und ſelbſt beim Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Corps ſprach er nur mit dem Aelteſten der Geſandten, 
und der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten diente als 
Dolmetſcher. Als am Sonnabend Abend alle Gäfte Sr. Kaiſerl. 
Majeftät vor dem Diner eingetreten waren, ſtellte ſich das diplo⸗ 
matiſche Corps im Halbkreiſe auf, und der Sultan verließ zum 
erſtenmale ſeinen Stuhl, um eine Tour zu machen, wobei er, 
beim franzöſiſchen Geſandten beginnend, mit jedem der Miſſions⸗ 
Chefs „direkt“ ſprach. Nach dem Diner, welchem der Sultan 
nicht beiwohnte und bei welchem Prinz Adalbert, den franzöſiſchen 
Geſandten an ſeiner Rechten, den Ehrenplatz einnahm, trat der 
Sultan, während die Gäfte Kaffee einnahmen, plötzlich wieder 
in den Salon und unterhielt ſich lange mit jedem der Anwe⸗ 
ſenden. Prinz Adalbert dankte ihm fur Ueberſendung des Sternes 
des Medſchidje⸗Ordens, welchen er allein trug, während die mit 
griechiſchen Orden dekorirten türkiſchen Miniſter und Würden⸗ 
träger nur den Erlöſer-Orden trugen. Ehe die Gäſte ſich zurück- 
zogen, erſchien der Sultan ein letztes Mal, um ihnen Lebewohl 
zu ſagen. Unmittelbar nach dem Diner ſchiffte ſich Prinz Adalbert 
an Bord der Fregatte „Donau“ nach Nauplia ein. 

Petersburg, 17. März. Die „Petersb. 3.“ enthält in 
ihren beiden letzten Nummern wieder zwei Artikel über Rußlands 
Weltſtellung und Miſſion. Nachdem ſie darin von den Bezie⸗ 
hungen zu England, von der heiligen Allianz, welcher ſie eine 
Erneuerung in weiterer Ausdehnung zu wünſchen ſcheint, und 
von der europäifchen Bedeutung des letzten Krieges geſprochen, 
äußert fie ſich ſchließlich über Rußlands gegenwärtige Auffaſſung 
der orientaliſchen Frage folgendermaßen: 

„Der urſpruͤngliche Sinn der alten Vertraͤge Rußlands mit der 
Pforte mochte wohl bezwecken allmaͤhlige Schwaͤchung der Macht und 
endliche Vertreibung der Osmanen von der Balkan-Halbinſel. Obwohl 
die erſte zur Genuͤge erreicht, die letztere jetzt eben ſo wuͤnſchenswerth 
erſcheint als damals, ſo hat doch der ſeitdem veraͤnderte Zuſtand der 
europaͤiſchen Staatsverhaͤltniſſe geboten, ihre Geltung auf die Befriedi⸗ 
gung zweier nahe liegenden Beduͤrfniſſe zu beſchraͤnken: Emancipation 
Rußlands aus dem nichtswuͤrdigen Intriguenſpiel der europaͤiſchen 
Diplomatie zu Konſtantinopel und — Beſchraͤnkung der Schein⸗ 
Souverainetät des Sultans, die ſchamlos, im Angeſicht aller chriſtlichen 
Mächte, fortwährend gemißbraucht wird zu haarſtraͤubender Miß⸗ 
handlung von Millionen ſeiner chriſtlichen unterthanen. Die gegen die 
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Engländer in Oſtindien veruͤbten Gräuel find ja eben die, deren jeder 
unter der Souverainetaͤt des Sultans lebende chriſtliche unterthan täglich 
gewaͤrtig ſein muß und zwar mit allgemeiner Billigung des osmaniſchen 
Publikums, das jeden Bekenner des Propheten, der Gelegenheit, Luft 
und Macht dazu hat, auch vollkommen dazu berechtigt findet gegen 
Hunde und Söhne von Hunden, wie Chriſten find. Und wenn nun die 
europaͤiſche Diplomatie es fuͤr ihre angelegentliche Pflicht erachtet, 
dieſe verächtliche Souverainetaͤt des kranken Mannes, der die Millionen 
ſeiner chriſtlichen Unterthanen vor ſolchen Brutalitaͤten eben fo wenig 
u fchügen im Stande iſt, als der Mann im Monde, aufrecht zu er⸗ 
alten, weil durch ſie ihre eigene Herrſchaft in ſeinem Gebiete bedingt 
iſt, ſo kann man nur eine ſehr gelinde Vergeltung der goͤttlichen 
Gerechtigkeit darin ſehen, wenn einmal Engländer in Italien vorüber: 
gehend das Entſetzliche ſolcher Zuftände an ſich ſelbſt erfahren ſollen, 
das ihre Diplomatie ruͤckſichtslos den armen Bulgaren, Bosniern, 
Griechen u. ſ. w. für ihr tägliches Leben gönnt, noch ganz abgeſehen 
davon, daß, wie die bei dieſer Gelegenheit nach und nach ans Licht 
gekommenen Berichte uͤber die engliſche Wirthſchaft in Indien zu ver⸗ 
rathen ſcheinen, Englaͤnder die Rolle der Tuͤrken in Indien geſpielt 
haben. Eine originelle Beantwortung der orientaliſchen Frage!“ 

Kopenhagen, 23. März. In einer beute abgehaltenen 
geheimen Sitzung des Reichsraths haben Diskuſſionen in den 
Angelegenheiten der Herzogthümer nicht ſtattgefunden. Es werden 
ſolche indeß nächſten Freitag ſtattfinden. — Nach der heutigen 
„Berling. 3.“ lautet die Antwort der Regierung auf die Note 
des deutſchen Bundes Auferft verſöhnlich. Daſſelbe Blatt theilt 
mit, der Finanzausſchuß habe ſolche Abänderungen des Budgets 
beantragt, daß keine außerordentlichen Steuern für die Herzog 
thümer erforderlich werden. 

London, 23. März. In der ſo eben ſtattgefundenen Sitzung 
des Unterhauſes verſprach Fitzgerald, nachdem Milnes gegen das 
Paßweſen geſprochen und Einſicht in die betreffende Korreſpondenz 
mit Frankreich gefordert hatte, Vorlegung der letzteren, entſchul— 
digte die Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung und ſtellte die 
Errichtungen von Paßbureaus in den engliſchen Häfen fo wie 
ſonſtige Erleichterungen in Ausſicht. 

Der Ober Befehlshaber Sir Colin Campbell befand 
ſich am 12. Febr. zu Cawnpur und erwartete dort auch den 
Belagerungs Train aus Agra. Seit dem 1. Febr. hatten 
Truppen den Ganges überſchritten, und eine bedeutende Streit— 
macht war zu Alumbagh verſammelt, um nach Sir C. Camp- 
bell's Ankunft aus Cawnpur gegen Lucknow zu operiren. Man 
glaubte, daß der Angriff am 19. oder 20. Febr. ſtattfinden 
werde. Die Ghurkas marſchirten von Oſten her gegen Audh 
und fäuberten jenen Landſtrich. In Central⸗Indien ging es mit 
der Säuberung des Landes von den Rebellen raſch vorwärts. — 
Der Prozeß des Ex Königs von Delhi, Mahomed Bohadur 
Schah, begann am 27. Jan. und dauerte zwölf Tage. Der 
Nachricht von ſeiner Verurtheilung zu lebenslänglicher Depor— 
tation nach den Andamanen-Infeln iſt in einer in Bombay an⸗ 
gelangten ganz kurzen Depeſche enthalten. Aus den Zeugen 
Ausſagen ſcheint mit ziemlicher Gewißhelt bervorzugehen, daß 
der Verurtheilte des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens“, am 
16. Mai die Abſchlachtung von 49 Engländern, größtentheils 
Weibern und Kindern, befohlen zu haben, wirklich ſchuldig iſt. 

Paris, 24. März. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Decret, durch welches Marſchall Peliſſier an Stelle des Grafen 
Perſigny, deſſen Demiſſton angenommen, zum Geſandten in 
London ernannt worden iſt. 

Bombay, 24. Febr. Nana Sahib befindet ſich, wie 
der „Times“ geſchrieben wird, nach den Mittheilungen der Ein— 
geborenen, in Audh und treibt ſich dort in einem Zuſtande tief— 
ſter Angſt und Verzweiflung umher. Mit Ausnahme einiger 
Mahrattas von der irregulären Infanterie, haben feine Anhänger 
ihn ſämmtlich verlaſſen oder von ibm ihre Entlaſſung erhalten; 
er ſtreift mit ſo fieberhafter Eile und Ungeduld im Lande die 
Kreuz und Quere, daß er nach dem bezeichnenden indiſchen Sprüch⸗ 
wort „an einem Orte zu Mittag ißt und an einem anderen ſich 
die Hände wäſcht“. Darch fortwährenden Wechſel des Aufent- 
halts und der Tracht glaubt er die Chancen feiner Gefangen, 
nahme zu vermindern und einem Feinde zu entgehen, gegen den 
er ſich zu ſchwer vergangen hat, um auf Vergebung hoffen zu 
können. n 

Stadt · Theater. 
Erſte Gaſtdarſtellung der kaiſ. ruſſ. Solotänzerinn, 
Fräulein Nadejda Bagdanoff. 

Der geſtrige genußreiche Abend war gleichſom eine Verherrlichung, 
eine Feſtfeier reizender weiblicher Anmuth und Schönheit. Mag Bauern⸗ 
felds „Tagebuch“ auch ein wenig gedehnt, fehlerhaft im Plane und nicht 
ohne ſonderbare Widerſpruͤche fein, — es iſt ein unterbaltendes Stuͤckchen, 
und wird es erſt recht durch eine fo allerliebſte Darftellung wie die von 
Frl. Senger. Viel Beifall und Vorruf belohnte ſie für das Vergnügen, 
das fie dem Publikum als naives, für die Landwirthſchaft ſchwärmendes, 
aber auch feines Gefühl im Innern bergendes Mädchen von 19 Jahren 


machte. Wie reizend war die erſte an Lachen reiche Unterhaltung, wie 
allerliebſt das erſte Schmollen gegen ihren blaſirten, gutmuͤthigen, aber 
etwas verbummelten und ruͤden Gemahl (Hr. Simon), wie ſchlau ihr 
Benehmen gegenüber deſſen feuerfangendem Freunde in der Huſaren⸗ 
Uniform (Hr. Hänſeler)! Namentlich die ſchließliche Mittheilung 
ihres Tagebuches über ihre Gemüthszuftände dem oberflächlichen, auf 
geblaſenen und füffifanten Manne gegenüber, mußte dieſen wohl auf eine 
andre Meinung hinſichts der geiſtigen Beſchaffenheit ſeiner Frau bringen, 
noch mehr als die feurigen Lobenserhebungen aus des Freundes Munde. 
Im „Weiberfeinde“ von Benedix löfte Frl. Senger gar mit ſpielender 
Leichtigkeit und leichtem Spiel die dreifache Aufgabe: ihren jungen Foͤrſter 
(Hr. Hänſeler) von der Eiferſucht zu heilen, ein Vielliebchen von 
ihm zu gewinnen, und einen Quaſi-Weiberfeind (Hr. Simon) zu 
heilen, nein vielmehr wegen ſeiner aus gekraͤnkter Eitelkeit angenommenen 
ſouveraͤnen Verachtung des weiblichen Geſchlechtes ad absurdum zu 
fuͤhren. Das gelang denn auch in einer halben Stunde vollkommen 
durch die eben ſo kluge wie liebenswuͤrdige Art, wie ſie ihn erſt zur 
Aufmerkſamkeit zwang, und als fie ihn erſt in ihr Garn gebracht hakte, 
das ſie abwickelte, da wickelte ſich auch mit jeder Drehung um das 
Knäuel mehr und mehr die Erfüllung des ſchlauen Planes ab, fo da 
der ungeſpraͤchige Miſogyn zuletzt gefügig unter den Tiſch ſpazierte, 
um angeblich vor der Rache des eiferſuͤchtigen Gatten geſichert zu ſein, 
in Wahrheit aber, um auch da noch eine tüchtige Lection zu bekommen, 
— War nun noch irgend etwas von Haß gegen das ſchoͤne Geſchlecht 
in irgend einem entlegenen Winkel eines Maͤnnerherzens vorhanden, 

wurde es gewiß von der reizenden ruſſiſchen Sylphide hinweggezaubert. 
Wir haben fo manche Zänzerinn von Ruf als Gaſt hier geſehen, niemals 
aber eine, bei der fi der Reiz der ſinnlichen Erſcheinung, das Eben“ 
maß der plaſtiſchen Form fo mit vollendeter Tanzkunſt vereinigt hätte 
Wenn ſonſt manche Zänzerinn durch üppigen oder ſchlanken Gliederbal 
oder durch das Feuer ihrer Augen, oder durch die Elaſticität der Gelenke 
uns die Mangelhaftigkeit ihrer orcheſtiſchen Ausbildung vergeſſen machte, 
oder wenn andrerſeits bei großer Virtuofität hierin der Wunſch nach 
beſſerer Befriedigung des aͤußerlichen Schoͤnheitsſinnes nicht ohne Grund 
vernehmbar wurde; fo finden wir in der reizenden jungen Taͤnzerinn 
dies Alles vereinigt, und wuͤßten nicht, wie es zugehn ſollte, daß 
irgend Jemand nicht vollkommene Befriedigung fände. Hier iſt Jugend, 
Schönheit, Fuue, Ebenmaß, ungewohnliche Elaſticität und Leichtigkeit 


der Bewegungen, verbunden mit ſeltener Grazie, Neuheit und Originalität 


der Pas und hoͤchſte Vollendung im techniſchen. Zwar nur der 
Sachverſtaͤndige weiß auch hier die Gründe anzugeben, warum dieſe 
Bewegungen gefallen und gefallen muͤſſen (und er weiß auch andrerſeits, 
welche langen und muͤhſamen Studien und Voruͤbungen dies Gefallen 
moglich machten !), aber Jeder weiß, daß er das größte Wohlgefallen 
empfindet, und das iſt genug! Die Balletſcene aus „Giſela oder DIE 
Willys“ (der Sage von den durch Tanzwuth geſtorbenen Braͤuten, 
welche ihr Grab verlaſſen, junge Leute zum Tanze verfuͤhren und ſie 
mit ins Grab fortziehen) bot Herrn Nicolai Bag danoff Gelegenheit, 
eine ungewoͤhnliche Elevation darzulegen, ſeiner ſchoͤnen Schweſter aber, 
einen Reichthum ſchoͤner Stellungen und Bewegungen zu entfalten. Der 
andre Bruder, Hr. Alexander Bagdanoff, begleitete die Soliſtellen au 

der Viola und bei dieſer feinen Art des Tanzes, wo jede Note getanzt wird, 
iſt auch das Zuſammenſpiel ſehr noͤthig. La Cosmopolitana, mi 

einem ſehr grazioͤſen Adagio beginnend, fuͤhrt uns wie mit einem 
Zauberſtabe nach dem fernen Suͤdoſten, wo Liebe ſuͤß flötet oder traͤumt 


in ſeligem Vergeſſen, dann ins luſtige Suͤd-Deutſchland, wo der frohe 
Landmann ſeinen keckſtampfenden Laͤndler loslaͤßt, dann ins Land dern 


Caſtagnetten, wo ſich der ſchoͤne Leib in Sehnſucht dehnt und ſchmiegt, 
und endlich zum Themſeſtrande, wo des muntern Schiffsjungen G 
mit zitternd und unaufhörlich bewegten Fuͤßen getanzt feine Luſt un 


Kraft darthut und erhöht, — Es war ein recht genußreicher Abend. | 
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x 


Kofales und Provpinzielles. 


Danzig, 25. Maͤrz. Die Angelegenheit der fuͤr unſere Stadt 


beſchloſſenen Provinzial-Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
geht ihrer Ausführung mit beſonnenen Schritten entgegen. Die von 
allen Seiten derſelben zugeſicherte Theilnahme läßt fo erfreuliche Reſul— 
tate hoffen, daß die Blicke des Comités nicht mehr mit zagender Unge? 
wißbeit auf die von ihm übernommene Aufgabe, welche anfangs ihre 
Kräfte faſt zu uberſteigen ſchien, gerichtet fein dürfen; ſondern die 
Unternehmer deren Vollbringung freudigen Muthes — freilich iſt no 

Schweres zu leiſten — entgegenſehen koͤnnen. Denn nachdem durch 
noch fortwährende Zeichnung von Antheils-⸗ Scheinen nicht allein die 
Geldfrage ihrer vollſtaͤndig befriedigenden Loͤſung gewiß iſt, mehren fi 

auch von Tag zu Tag die Anmeldungen fleißiger und geſchickter Gewerbe? 
männer der Provinz zur Beſchickung der Ausſtellung. Als auffallen 


muß es indeſſen in Betreff der letzteren erſcheinen, daß die großeren 


Städte des oͤſtlichen Theiles unferer Provinz eine viel geringere Beth 


ligung kundgeben, als dies bei der Wichtigkeit, welche man dem Unter“ 


nehmen in Beziehung auf die induſtriellen Verhältniffe der Pro vill 
Preußen nicht abzuſprechen im Stande ſein wird, zu erwarten ſtand, 
Ob dieſe Erſcheinung nun darin feinen Grund habe, daß das Unter 
nehmen dort nicht hinlaͤnglich zur Kenntniß der Gewerbetreibenden 
gelangt, oder ob andere tiefer liegende Urſachen derſelben zu unterbreiten 
ſind, — wollen wir hier nicht naͤher eroͤrtern, weil wir dadurch moe 
licherweiſe wider Willen verletzen könnten; wir wollen im Gegenthen 
triftige Gründe hinter dieſer Zurückbaltung vermuthen und uns de 
Hoffnung hingeben — nicht im Intereſſe Danzigs allein 7 
daß bis zum Schlußtermin der entgegenzunehmenden Anmeldungen, 
dem 1. Mai d. J., von den bedeutenderen Städten Oſtpreußens NO 
zahlreiche Meldungen eingehen werden, wozu die Verbreitung des 
gramms für die Ausſtellung, welche bereits ins Werk geſetzt wird, 
wenig beitragen dürfte, Bis jetzt find beiſpielsweiſe aus Koͤnigsber 
Gumbinnen 5, Inſterburg 3, Tilſit 17, Labiau 1, Goldapp 2, hein, 
Tapiau I, Pr. Eylau I, Dt. Eylau 1, Heiligenbeil 2 Anmeldung 


7 


10, 
9 9, 


Br 


1 


eingegangen. — Die Verhandlungen des erweiterten Comités ſind gegen⸗ 
waͤrtig fo weit gediehen, daß von jetzt ab die regelmaͤßig woͤchentlich 
duattgefundenen Sitzungen deſſelben in der bisherigen Art nicht mehr 
beit nothwendig erſcheinen. Von nun an beginnen die befonderen Ar⸗ 
8 en der Fach⸗Commiſſionen, und werden vom engeren Comité, welches 
wöhufs Regelung der ganzen Angelegenheit feine Conferenzen fortſetzen 
Sie nur für ſolche Falle ſämmtliche Comité + Mitglieder zu Plenar⸗ 
denen berufen werden, in denen principielle Entſcheidungen erfor 
gehören ſein ſollten. Zunaͤchſt wird dazu die Feſtſtellung des Etats 
9 Dem Vernehmen nach wird die bisher in Elbing in 
arniſon ſtehende Eskadron des Erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
8 Nächſtem nach Langefuhr verſetzt werden. Hr. Guts⸗ 
eſiter Natſchke auf Brentau hat es übernommen für 75 Mann 
ai Kaſerne, Pferdeſtall und Reitbahn zu erbauen und zu dem 
zwecke das ehemalige Schmied Gerlachſche Grundſtück acquirirt. 
Fur andere 75 Pferde wird Hr. v. Steen in Strieß die Stal⸗ 
nungen geben. — Nach Elbing ſollen in Stelle dieſer Eskadron 
Miveder zwei Eskadrons des 8. Ulanen⸗Regiments oder das in 
kaunsberg ſtehende Jäger-Bataillon verlegt werden. 
1 5 In dem Kunſt⸗Verlage von F. Sala & Co. in Berlin 
be „008 wohlgetroffene Bildniß unſeres jetzigen Gaſies, der 
fg omten tuffifchen Solotänzerin Nadejda Bagdanoff er 
h men, In den hieſigen Buchhandlungen von L. G. Homann 
nd C. A. Schulz ic. iſt das Bild ausgeſtellt, und werden 
185 Viele durch den Kauf dieſes ſauber ausgeführten Kunſt⸗ 
lattes eine Erinnerung an die graziöſe Ruſſin finden. 
der Dirſchau, 24. März. Heute Abend wird die Eisdecke 
für Weichſel hierſelbſt wegen der bereits eingetretenen Unſicherheit 
ſod Fuhrwerke und Fußgänger gänzlich geſperrt werden und findet 
Wann bis nach dem Eisgange die Paſſage auf der großen eiſernen 
eich ſelbrücke ſtatt. — Waſſerſtand am Pegel 978“/. (K. H. 3.) 
de Elbing, 23. März. Heute Nachmittag 5 Uhr liefz von 
r Werſte der Herren Hambruch, Vollbaum & Co. das dem 
W. Heinrich Bebrend in Danzig zugehörende Dampfboot 
eichſel, von 150 Fuß Länge, vom Stapel. (N. E. A.) 
— Am letzten Sonnabend kam hier der wohl noch nie da⸗ 
deweſene Fall vor, daß aus Philadelphia (Nordamerika) eine in 
In Särgen verſchloſſene Leiche, namlich die eines hier wohn 
ie, deweſenen Mannes, von ſeinen Angehörigen hierher gebracht, 
neh anlangte, um in Elbing beerdigt zu werden. Dem Merz 
men nach iſt dieſe Beerdigung geſtern auch erfolgt. (E. A.) 


en BVBermiſchtes. 
Scha Bei dem Schach⸗Turniere im Oct. v. J. in New Vork iſt ein 
unter hene aufgetreten, Mr. Paul Morphv aus New + Orleans hat 
er Berlla, mit Meiſtern gefpielten Partieen nur 4 verloren. Die von 
erliner Schachzeitung mitgetheilten Partien Morphy's bezeichnen 
ien der weitrechnendſten Köpfe in dieſem Gebiete ſchwieriger 
zonen. Das Acceſſit erwarb Mr. Louis Paulſen, ein Deutſcher 
ahren, im Staate Jowa anſaͤſſig. Er beſitzt im hohen Grade 
it, ohne Anſicht des Brettes zu ſpielen, und hat fuͤnf ſolcher 
zu gleicher Zeit geſpielt und gewonnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S gel, Th 5 
3 2 Baron 55 r Thermo⸗ 
Ad dae we nur. eie, ge > Mind und Wetter. 
r 6 0 0 
12700 7,297 ＋ 3,3 ＋ 3,4% 3,1, NW. ſtuͤrmiſch, dick mit 
12027 Schnee. 
9,2810 54 4,3 ＋ 0,7 er 2 durchbrochen, 
0 mitunter Schneebuͤhen. 
N 10,34% 5,1] 5,304. 0298. feifch , wolkige Luft. 


Ä Handel und Gewerbe. 
orſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 23. 
Weizen: 133pf. fl. 432 — 455, lalpf. 
9agen (hierunter 46 Laſt alter 121pf. fl. (2): 
246, 128pf. 
264 
n 16—18 


März. 

fl. 420 — 435; 
130pf. fl. 249, 
fl. 243; 15 kaſt Gerſte: 118—19pf, fl. 273, 
23 Laſt w. Erbſen fl. 354-375; 16 Etr. weißer 
% Thlr.; 3 Ctr. rother Kleeſaamen 12 Thlr. ö 


Courſe zu Danzig am 25. März: 
Hamburg 10 W. 45 Geld. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 Br. 

eefrachten zu Danzig am 25. März: 

3 8s pr. Qr. Weizen. 

28s 6 d do. 


28 6 d do. 
148 pr. Load eichen Holz. 


i 12 8 ſichten 
Bae er Newport 18 2 „ „ Sleeper. 
em Jade Eouiebor pr. 


Laſt Roggen. 


S 


0 
berdeen orth 
Sunderland 


do. 


und Fleiſchmann a. Warm. 
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Bahnpreiſe zu Danzig am 25. März, 
Weizen 124—136pf. 45-77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37 ½ — 41 Sgr. 
Erbſen 55—62 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30—43 Sgr. 
Hafer 25—30 Sgr. 


Spiritus 14½ Thlr. pro 9600 Zr. F. P. 
Anlänbiſche und auständiſche Fonds⸗Tourfe. 

Berlin, den 24. März 1858. 3f. Brief ald 
8. Brie! ſckeld Poſenſche Pfandbr. 32] 8711 863 

Pr. Feeiw. Anleihe 4 100 f 100 |Meftpr. do. 37 81 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 1003 1003] do. do. 4905 903 
do. v. 1852 45 1003 1003 Koͤnigsb. Privatbank 4 8511 — 

do. v. 1854 45 1003 1003 Pom m. Rentenbr. 4492 — 
do. v. 1855 44 1003 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 — 902 
do. v. 1856 45 1008 1005 Preußiſche do. 1 — 904 
do. v. 1853 4 95, 94] Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 45137 136 
St.⸗Schuldſcheine 38 844 834 Oeſterr. Metall 5 701 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 31 114 — do. National⸗Anl. 5 — 81 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 . 833 Poln. Schatz⸗Olig. A| 831] 82% 
Pomm. do. 31 84 — do. Gert. L. A. 51 93 — 
Poſenſche do. 141 — 0841] do. Pfobr. f. S. -N. al — 88 

Wenge kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf v. Kayſerling a. Schloß 


Neuſtadt. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Steffens a. Kleſchkau 
und Mankiewiez n. Gattin a. Janiſchau. Die Hrn, Gutsbeſitzer 
v. Donimirski a. Buchwald, Englicht n. Gattin a. Gr. Bialochowo, 
Johſt a. Lieſſau, Fuchs a. Buendtken und Mad. Wiebe n. Frl. Tochter 
a. Radczieſewo. Hr. Pfarrer Winderfeld a. Marienſee. Die Hrn, 
Kaufleute Bertram a. Aachen, Vollbaum a. Elbing, Michaelis a. 
Berlin und Schmidt a. Magdeburg. x 
Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſiger Gerber a. Anclam. Hr. Fabrikbeſitzer Stahlberg 

a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Günther a. Wittenberg u. Meierhoff 


a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Koſſatz a. Berlin, Auſt u. Boſſo a. Hamburg 
Hr. Landſchaftsrath v. Weikmann a. 
Kokoſchken. Hr. Gutsbeſitzer Gerner a. Wentfie, 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Chemiker Feyerabendt a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Blumberg a. Poſen. Hr. Dr. Findeiſen a. Bromberg. Hr. Kauf⸗ 
mann Levyſohn a. Gr. Glogau. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Siebert a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute 
Jacobſohn a. Berent, Fürftenberg a. Neuſtadt u. Metz a. Frankfurt a. O. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kocziskowski a. Parſchkau und Neitzke 
a. Leßno. 8 Die Hrn. Kaufleute Hennings a. Lubeck, Schirmer a. 
Breslau und Becker a. Berlin. 


Todes - Anzeige. 
Heute Morgen um 8 uhr entſchlief, in Folge einer Gehirn⸗ 
Entzündung, nach lataͤgigen Leiden meine innig geliebte Tochter 
Bertha, in dem Alter von 19 Jahren 5 Monaten, fanft und ruhig 
zu einem beſſern Leben. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeiget 
dies Freunden und Bekannten an 
der tiefbetruͤbte Vater 
S. Winck, 
Kreiswundarzt, 
nebſt Geſchwiſter Marie und Benno, 


Stadt · Theater. 

Freitag, den 26. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Letzte Gaſt⸗ 
darſtellung der erſten Solotaͤnzerin des Kaiſerlichen Hoftheaters zu 
St. Petersburg, Fräulein Nadejda Bagdanoff, unter Mitwirkung 
ihrer Brüder der Herren Nieolai und Wlexander Bagdanoff. 
Nach dem 2. Akt: Les papillons. Grand Pas de deux, ausge⸗ 
führt von Frl. Nadejda und Hrn. Nicolai Bagdanoff. Zum 
Schluß: Les marguerites. Grand Pas scenique, ausgeführt 
von Frl. Nadejda und Hrn. Nicolai Bagdanoff. Das Orcheſter 
dirigirt von Hrn. Alexander Bagdanoff. Vorher: Eine Braut 
auf Lieferung. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen nach dem Italieniſchen des 
Federici von F. Tietz. 

Sonntag, den 27. Maͤrz. (Abonn. Nr. 13.) Erſte Gaſtrolle 
des Hrn. Ewald Grobecker, vom Herzogl. Hoftheater zu Wiesbaden. 
Der Talismann. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. — Titus Feuerfuchs: Hr. Ewald Grobecker. 

E. Th, L’Arronge, 


(Eingeſandt.) Die Zahl der Modezeitungen hat ſich 
in den letzten Jahren ſehr geſteigert und mancher Dame mag 
die Wahl ſchwer werden. Wir halten es daher für unſere 
Pflicht, unter den vielen Modezeitungen eine zu bezeichnen, 
welche es beſonders verdient, angeſchafft zu werden; es iſt dies 
H. Gerſon's Modezeitung, ein monatlich zweimal erſchei⸗ 
nendes Journal, welches, reichlich mit foriginalen Abbildungen 
verſehen, vom 1. April ab in verbeſſerter Ausſtattung erſcheint. 
Iſt dieſelbe im Preiſe auch etwas höher gehalten, ſo kann ſie 
dennoch als billig empfohlen werden. J. G 


* 
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Konfirmations- und Feſtgeſchenke. 


Ferdinand Dümmler's Verlagsbuchhandtung in Berlin: 


9 
Vorraͤthig in E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19: 


Lavater: Worte des Herzens. 


Für Freunde der Liebe und des Glaubens. Herausgegeben von 
C. W. Hufeland. — Prachtausgabe mit einer biographiſchen 
Einleitung von A. Krummacher mit Lavater's Portrait in 
Stahlſtich und Farbendrucktitel. In engl. Einband mit Goldſchnitt 
1 Thlr. 15 Sgr. — Miniatur⸗Ausgabe eleg. geh. 12 Sgr., in engl. 
Einband mit Goldſchnitt 20 Sgr. — Kabinetsausgabe mit L. 's Portrait 
in Stahlſtich und Widmungsblatt in engl. Einband mit Gold⸗ 
ſchnitt 1 Thlr. 

Dieſe Sammlung, lange Zeit theures Eigenthum einer edlen 
Kürftin, und nachdem von dieſer dem berühmten Arzt Hufeland die 
Herausgabe zu einem milden Zweck geſtattet war, durch Beiträge aus 
den Papieren Lavater's vermehrt, enthält eine reiche Fülle von ſchoͤnen 
Gedanken, wie ſie dieſem edlen Herzen ſo leicht entſtroͤmten. Mit 
Verſen wechſeln Sentenzen, Auszuͤge aus Briefen und andere Fragmente, 
an denen der veſer ſich wahrhaft erquicken kann. 


Worte des Heilandes 


an Chriſtenkinder. Eine Feſtgabe in 17 Kinderpredigten von 
Frauenhand. Nach dem Engliſchen. Zweite mit einigen Liedern ver⸗ 
mehrte Auflage. Mit einem Holzſchnitt nach L. Richter. 1852. 32. 
geh. mit Goldſchnitt 8 Sgr. * 

„Das ſind Worte, durch haucht von achter Religioſitaͤt und ſo 
paſſend für das zarte Gemuͤth, wie fie nur eine achte Frau ſprechen 


kann.“ St. Galler Blaͤtter. 
Krummacher: Harfenklänge. 
1857. gr. 12. eleg. geh. 20 Sgr., in engl. Einband I Thir. 


„Dieſe lieblichen Lieder und Gefänge, in denen tiefer Gehalt und 
gewählte, klangvolle Sprache ſich harmoniſch einen, werden ſich ſe lber 
genugſam empfehlen.“ Deutſche Zeitſchrift ꝛc. 


Vorläufige Anzeige. 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ebre hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß er am Sonntag, den 28. März, in dem 
zu dieſem Zweck gütigſt bewilligten Salon des Piano-Forter 
Fabrikanten Herrn A. Eugen Wiszniewski, 


Brodbänkengaſſe Nr. 28, eine Matinée musicale, 
Vormittags zwiſchen 12 und 2 Uhr, veranftalten 
wird, unter gefälliger Mitwirkung mehrerer geehrten Dilettanten 
und Dilettantinnen, worüber das Nähere in den Ankün⸗ 
digungen wird beſagt werden. Zur Aufführung kommt unter 


Andern auch ein Streich⸗Quartett von Beethoven. 
Entree ⸗Billets à 15 Sgr. find vorher zu bekommen in den 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren Weber und Habermann. 


Kaſſenpreis 20 Sgr. 
N J. Rudersdorf, 
Violin⸗Virtuoſe u. Concertmeiſter aus Berlin. 


—— nn nn nn nn nn 


Im April d. J. nehme ich für den Unterricht im 
Klavierspiel noch einige Schüler und Schülerinnen, An- 
fänger und Vorgerücktere, die etwa Etuden von Cramer 
und Beethovens leichte Sonaten in entsprechender Weise 
ausführen, an. Der Unterricht erstreckt sich praktisch 
über alle Formen ästhetischer Klavier - Kompositionen, 
theoretisch über die Elemente der Harmonielehre. Ein 
Schüler zahlt für 8 Unterrichtsstunden 3 Thlr., 2 oder 3 
Schüler von gleichen Fähigkeiten 4 Thlr. 

E. Fisch, Heil. Geistgasse 26. 


Ei, in einer frequenten Stadt und zwar auf dem beſuch⸗ 
teſten Terrain eines größeren Kaffe ⸗Etabliſſements ganz 
und vollſtändig eingerichtete Gärtnerei mit zwei Treib ; 
häuſern (maſſiv) und Glashaus, welche bei geeigneter 
Fübrung die beſten Vortheile ſichert, iſt ſofort zu pachten oder 
zu kaufen. Eben ſo zu verkaufen iſt ein Vorwerk von 
98 Morgen, etwa 3 Meile von der Stadt Bromberg. Franco» 
Adreſſen ſind an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


F. eine Tafelglas hütte, ferner für eine Maſchinen ; 


bau Anſtalt, jo wie für ein Metall- Walz · 
erk werden Geſchäfts führer, reſp. Fabrik In 
fpeetoren zu engagiren gewünſcht. — Auftrag 
Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Ein gut erhaltenes Goctaviges Pianoforte in birkenem 


E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing: 
Das Portrait 


Nadejda Bagdanoff. 


Preis I Thlr. 


Dani teinie 


Stettin — Danzig. 
A. I. Schraubendampfer „Colberg“, Capt. C. Parlita. 
Abfahrt Stettin: am Iten, Iten und 21ten jeden Monats, 
von Danzig: am Öten, 16ten und 26ten jeden Monats, 
Morgens 8 Uhr. 

Dauer der Ueberfahrt 28 Stunden. 
Paſſagepreis: Cajütsplatz 4 Thlr. Decksplatz 2 Thlr. 
Frachten werden zu den rt Sätzen des Eiſenbahn⸗ Tarif 
erech net. | 


ENTER, Er — 
Normalklaſſe Klaſſe A. Klaſſe B. 

— —— nn — — 

Einzelgut Wagenladung] Einzelgut | Wagentadund 


12% Sar. 10 Ser. 7% Sgr. 8 Sgr. 5 Sgr. 
sea in Danzig bei Herrn Ferdinand Prowe 
n Stern bei Herrn Rud. Christ. Gribel 


Für Holzflößer! N 

Mehre tauſend kiehnen Bäume, um! 

Oſterode lagernd, ſollen längs der Drewenz u. ſ. w. nach 

Danzig verflöße werden. Diejenigen Reflectanten, die ſchen 

früher ſelber Flößungen geleitet haben und den Transport dieſet 

Hölzer übernehmen möchten, wollen ihre Offerten mit Angabe 

des Preiſes pro Schock in der Expedition dieſes Blattes untel 
H. S. ſchleunigſt einreichen. 

— 

Die täglich zweimal, in einer Morgen: und einer Abend‘ 

Ausgabe erſcheinende 


Pommerſche Zeitung 


bringt außer der moͤglichſt vollſtaͤndigen aber auch moͤglichſt praͤgnan 
gefaßten Darſtellung der wichtigen tagesgeſchichtlichen Ereigniſſe 
täglich ein belletriſtiſches Feuilleton (Erzählungen, Novellen ꝛc.), 2 
anerkannt vollſtaͤndigſte Sammlung von Tagesneuigkeiten aus Stad 
und Provinz, die neueſten telegraphiſchen Depeſchen in Politik un 
Boͤrſe (aus Berlin im Abendblatt deſſelben Tages), einen zuverlaͤſſigen 
Stettiner Marktbericht und eine Fülle von Anzeigen aller und jed 
Art, wie ſie kein anderes hieſiges Blatt darbietet. 

Der Abonnementspreis iſt auswärts (ineluſive Poſtaufſchloh 
1 Thir. 5 Sgr. pr. Quartal. Um gefällige Beftellungen, für Aus 
waͤrtige bei der ihnen naͤchſtgelegenen Poſtanſtalt, bittet 

Die Expedition der Pommerſchen Zeitung 
in Stettin. 


adung zum Abonnement — 


Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinter-Pommern. 


6 
Von dem hieſelbſt bereits ſeit 33 Jahren und in ſeiner gegen 
waͤrtigen Geſtalt und Tendenz im Aten Jahre erſcheinenden Woch 
blatt, Zeitung für Hinter-pommern, beginnt mit dem 1. April d. in 
ein neues Quartal. Daſſelbe erſcheint woͤchentlich dreimal 
großem Format, bringt außer den Bekanntmachungen der Behörde, 
und einer reichen Fuͤlle Annoncen von Privat-Perſonen uͤber Se 
ftände aller Art, wie fie kein anderes hieſiges Blatt darbietet, 0 
Wichtigſte aus den neueſten Tagesereigniſſen in gedraͤngter Kürze 
Lokal⸗Berichte, gemeinnützige Aufſaͤtze, Markt- und Boͤrſenberichte, 1 
enthält auch zur Unterhaltung der Leſer ein Feuilleton intereſſan 
Erzaͤhlungen und dergl. fr 
Der Pränumerations⸗Preis beträgt für Auswärtige nur 12 OU, 
pro Quartal und werden Beſtellungen von fämmtlichen Koͤnigl. Ve 
Anſtalten entgegengenommen. m 
Schließlich wird das Blatt zu Inſertionen gegen 1 Sgr. Jus 
tionsgebühren fuͤr die Zeile oder deren Raum beſtens empfohlen. 
Stolp, im za 2 * Wr 
Die Redaction des Stolper Wochenblatts“ 
— 


\ 


Auittungs-Schemate Litt. A. B. C. D. für dieſenige 
Wittwen, die halbjährig, am iſten April und , 
Aften October aus der K. Pr. General- Witte 
kaſſe Penfion bezieben, find, wie die monatlichen 
Penfions und verſchiedenen Unterſtützungs- Quittung 
Schemata vorräthig bei Edwin Groening 


Kaſten iſt zu verkaufen Korkenmachergaſſe No. 4. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


1 


